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OSTERMUNDIGEN

schmückten. Doch ^grösserte sich der /* riioh^Ä
im Jahre 1837 noch '
12 Güter. Erst der e><>

dann Ostermundigen ^ „
men Entwicklung, jVgth. ;i
die «ungewollte» i® gch^ «
haft aus dem Bode ' gel* ^
verhalf sie zu einer |f,
die im Laufe der gich ^
politische Spiel *
Besonders die Kr*® 1*»' #
flossenen Jahrzelu» 0Äjl
mundigen in starke gg p

gezogen. Mögen ® j,greh' A
Vergangenheit - ,,no«\,etO
findet sich Osterrn -gc&l
nem Ehrenplatz .„tst®
Dorf der Bundeshaw
digem Weiteraufbl*»'

Die protestantische Kirche war eben im Rohbau fertig und wurde eingedeckt als die Bauarbeiter 1939
mit allen andern, welche das Land rief, unter die Fahnen eilten

Die Berner werden vielleicht
staunen und auch daran zweifeln,
wenn ihnen die Behauptung vorge-
legt wird, ohne Ostermundigen
würde wahrscheinlich die Bundes-
Stadt gar nicht bestehen. Das will
natürlich nicht heissen, dass Oster-
mundigen vor Bern bestanden hat,
sondern es deutet darauf hin, dass
die Gegend östlich der Aare, mit
ihrem sandsteinernen Bodenschatz
für den Aufbau einer soliden und
starken Stadt, die jeglichem Angriff
der damaligen Feinde widerstehen
konnte, eine Notwendigkeit war. Es
ist sehr fraglich, ob im Gründungs-
jähr der Stadt Bern (1191) schon
etwelche Spuren von Ostermundigen
bestanden hatten. Doch weiss man,
dass die zur Gemeinde Bolligen ge-
hörenden Ortschaften Bolligen, It-
tigen und Bantigen alemannischer
Herkunft sind und wahrscheinlich
auch der Name Ostermundigen von
alemannischer Genealogie her-
stammt. Alle 'diese Ortsnamen weisen
in eine sehr alte Zeit zurück. Die
ältesten sichern Angaben vom Be-
stehen Ostermundigens datieren aus
den Zeiten vor dem Jahre 1600, wo
ein paar Bauernhöfe, die noch zum
grossen Teil bewaldete Gegend, als
erste Zeugen einer Dorfgründung

osrr»i«vi»o«ZLi»

sekmückten. Oock F',,
grösssrts sick 6er ^ c»>

im Äskrs 1837 nc-ck
12 Qüter. Srst äer ^ e>6

cisnn Qstsrmunàis^^vei «»
men Entwicklung, .^ztkî., t
ciie «ungewollte» sc^
kett sus ciem Boas ^
verkeil sie Z^u einer xp.

ciie im vsuls 6er zjcv

politiscke Spiel w jBA
BssonZsrs ciie I^r^° M,»
klosssnen Iskr-cskM i
munâigsn in
geeogsn. lViögsn ^
Vergsngsnkeit
kinâet siek Osterw
nsm IZKrsnpIst? ^ ,x,tsl6
Dort âsr Bunâssks»^
Äigem V/sitsrsukbluo

Oie protsztantizcke kircks vor eben im kokbau fertig und vurds eingedeckt oiz die Sauarbeiter 1?3?
mit ollen oncle^n» >velclie cloz l.oncl ^le5, unîe»' clie ^olinen eilten

Ois Berner werden viellsickt
stsunen und euek clsrsn ziweileln,
wenn iknsn ciis Bekeuptung vorgs-
legt wird, okne Ostsrmundigsn
würde wskrscksinlick dis Bundes-
stsdt gsr nickt bsstsksn. Oss will
nstürlick nickt ksisssn, dsss Oster-
mündigen vor Bern bsstsnden kst,
sondern es deutet dsrsut kin, dsss
die Osgsnd östlick der àere, mit
ikrsm ssndsteinsrnsn Bodensckst^
für àsn ttutbsu sinsr soliden und
sterksn Ltsdt, dis zeglicksm Angriff
der dsmsligen Bsinds widersteksn
konnte, eins klotwsndigksit wer. Bs
ist sskr krsglick, ob im Oründungs-
zskr der Stedt Bern (1191) sckon
etwslcks Spuren von Ostsrmundigen
bestsndsn ketten. Oock weiss men,
dsss ciie ?ur Osmsinds Rolligen gs-
körenden Ortscksttsn Bolligen, It-
tigen unci Bsntigen elsmenniscker
Berkunkt sind und wskrscksinlick
euck <ier Kieme Ostsrmundigsn von
slemenniseksr Osnsslogis ksr-
stemmt, ttile diese Ortsnsmen weisen
in eine sskr site Tslt Zurück, vis
ältesten sickern Angeben vom Bs-
stsken Ostsrmundigsns dstisrsn sus
cien leiten vor cism dskrs 1600, wo
sin pssr Bsuernköls, âis nock ?.um
grossen leii bswsldsts Osgsnd, eis
erste beugen einer vorkgründung



ein „ „ Ruthli,
vol Â ®°"®Tädchen

" ^termundigen

^ Öqs 2P f
9«sehen" Ostermundigens vom Hubel aus

titlll*«'"!?®""""*' einer Anhöhe gelegen,
Dorf, c\ ^®"'e wie ein Wächter über dem
Und soll* der ältesten Wohnhäuser
frühem Aufzeichnungen eines Chronisten

Sonzvon Wald umschlossen gewesen sein
3 De,.

""frleb!^"^' wundervollen Park
ein altes Kulturstück von

sein el ," 9*"' ^ """"de 1707 erbaut und
* ®r Besitzer hless Hptm. von Steiger

' ^ Sa
tu Ehr«" *1?'" fr°snmt besonders heute wieder
seit den?

û fleissige Hände haben ihn
^Qhlreid, der Stadt Bern bearbeitet,
ülesem

"" * ^«deutende Gebäude wurden aus
''sprünglichen Material erstellt

8 Vor
die ElsenK^u^ Dohren wurden die Schienen für

A u? Osterm und igen gelegt, mit
tschlussgeleise zu den Sandsteinbrü-

chen. Hier in dieser Hütte, die als Lokomotiv-
depot diente, ruhte sich jeweils die «Dampf-
lokl» aus

6 Der neue Bahnhof, erbaut im Jahre 1912

7 Drei alte Speicher. Sie wurden im 16. Jahr-
hundert erbaut und dienen noch heute zur
Aufspeicherung von kostbarer Frucht. Zimmer-
leute erklären, dass diese Bauart noch heute
als ein musterhaftes Beispiel fachmännischer
Technik angesehen werden muss

8 Die Bevölkerung Ostermundigens arbeitet zum
grossen Teil in der Industrie. Dennoch hat
das Dorf die Bedeutung der Scholle nicht ver-
gessen. Industrie und Landwirtschaft, beides
sind unbedingte Lebensfaktoren, die sich be-
sonders an der Peripherie einer Stadt den
Verhältnissen anpassen müssen

Bildbericht: Tièche, Olten/Bern
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Va! ^ ^'^''NMäclcken
" ^lenmunciigen

^ ^(Z5 >à t
âûêiie^ ^)stsnmun6Igen! vom Hutzel 0U!

^isiit ^^^^kou!», auf einen ^nköke gelegen,
ll«sf Keule vie ein Wäckten üben ciem
ii»ij eine! cien älteren VVoknköu!en
lliil,z^. ^ukisicknungen eins! Lknoni!ten

Zenivon >Vaici umickioüen gsvszen!ein

einem vunbenvoiien panic

^is^ ^scieutst ein aitsi i<uitun!tllcic von
'-in ^ vuncie 1707 enbaut un6

^ ks!it^sn kieü i-iptm, von Ztsigen
^ ^ !->
^ ^iin» icommt besonrisn! Keule viecien
5eit fleizzlgs Rancie kaben ikri
^ei>In^!., îsksn cien 8tocit kenn beanbsitet.

^cieutencis <8sbäu6s vuncisn au!
^prünglicksn ^aie^Ial e^ztellt

>Iis kiz»^, loknen vuncien ciis Zckisnen tun
°^êni nuck Oànmunciigsn gsisgl, mit

"^ckluügeisi!« !u cien 5anci!tsinbnü-

cken, >-iien in ciis!en killtte, ciis oi! boicomotiv-
ciepot clients, nukts !ick jeveiii ciie «Dampf-
ioici» au!

L Den neue kaknkol, enbaut im iakne 191?

7 Dnei alte Zpsicken. 5ie vun6sn im là, iakn-
kuncisnl enbaut unci ciienen nock beute run
^ukpsickenung von i<o!tbanen pnuekt. Timmen-
ieute eniciänen, ciaü ciie!« öouant nock Keule
oi! ein mu!tenkafte! ksi!pisi fackmönniicken
l'ecknii« ange!sken vsncisn MUÜ

A Die ksvöiicsnung Oitenmunciigen! anbeitst z^um

gnoüen äpsii in cien inciustnis, Dsnnock kat
ào5 Dons ciie kecieutung cien Zckoiie nickt ven-
geüen, Inciuitnie unci l.anbvint!cbast, beicie!
!inci unbeciingte bsbenikaictonen, ciis !ick be-
loncien! an cien penipkenis einen Ztacit lien
Venköitniüen anpoüen müüsn
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